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1858 .

Der erſte Monat des neuen Jahres brachte dem unglücklichen

Fürſtenſohne , den ſeit Jahren ſchwere Krankheit zur Erfüllung der

durch ſeine Geburt ihm auferlegten Pflichten untauglich machte, die

Erlöſung von einem qualvollen Daſein . Nachdem das Befinden des

Großherzogs Ludwig längere Zeit im Weſentlichen unverändert

geblieben war , hatte ihn am Schluſſe des Jahres 1857 ein Katarrh

befallen , infolge deſſen die ſchon lange vorhandene lähmungsartige

Schwäche weitere Fortſchritte machte . Am 6. Januar wurde ein

ärztlicher Bericht veröffentlicht , der zwar gleichzeitig mit der An —

kündigung dieſes Krankheitszuſtandes eine leichte Beſſerung feſtſtellte ,

dennoch aber die Bevölkerung darauf vorbereitete , daß das Befinden

des Fürſten zu ernſtlichen Befürchtungen Anlaß geben werde . Die

Leibärzte Dr . Schrickel und Zandt veröffentlichten von da an täglich

einen , zuweilen auch zwei Berichte über den Krankheitsverlauf . Deut⸗

licher als dieſe ſehr vorſichtig abgefaßten Mitteilungen ließen die
Nachrichten über die Ankunft des Herzogs und der Herzogin von

Koburg und des Prinzen Wilhelm darauf ſchließen , daß die groß⸗

herzogliche Familie auf das Schlimmſte gefaßt ſei. Am 22 . Januar

brachte ein Extrablatt der Karlsruher Zeitung eine Proklamation des

Großherzogs Friedrich , welche verkündigte , daß den ſchweren lang⸗

jährigen Leiden des Großherzogs Ludwig durch Gottes allmächtigen

Willen ein gnädiges Ziel geſetzt worden ſei . Was der Großherzog

auch im Namen ſeiner tieferſchütterten Mutter und ſeiner ganzen

Familie ausſprach , die Gewißheit , daß die Trauer um den im Leben ſo

ſchwer geprüften, nun zur ewigen Ruhe gelangten Fürſten eine all —

gemeine ſein werde , fand ihre vollſte Beſtätigung in erſter Reihe in

der Reſidenzſtadt , wo man den Leidensgang des nunmehr Erlöſten

genauer als anderswo in den badiſchen Landen gekannt hatte .

So ſchweres Leid der Tod des ' in ſeiner Krankheit von der

unermüdlichen Liebe und Sorgfalt der Seinigen umgebenen Sohnes

und Bruders über die Großherzogliche Familie verhängt hatte , ſo

helle Freude wurde ihr im gleichen Jahre beſcheert und, wie jene

Trauer vom ganzen Lande , beſonders lebhaft von der Einwohner —⸗

ſchaft der Reſidenzſtadt geteilt , durch die Verlobung und die

am 11 . September 1858 erfolgte Vermählung der jüngſten Schweſter
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des Großherzogs der Prinzeſſin Marie mit dem Fürſten Ernſt zu

Leiningen . Den Empfindungen der treuen Karlsruher gaben am

Vorabend der von dem Hofprediger Beyſchlag in Gegenwart aller

Familienglieder vollzogenen Trauung die Militärmuſiken in einer

Serenade vor dem Palais der Großherzogin Sophie und am darauf
folgenden Abende die vereinigten hieſigen Geſangvereine vor dem

großherzoglichen Reſidenzſchloſſe Ausdruck . Die Stadt hatte in

allen ihren Teilen ihren Feſtſchmuck angelegt und beſonders die

Bewohner der Herrenſtraße , durch welche der Brautzug ging ,
hatten ihre Häuſer nach einheitlichem Syſtem prächtig verziert . Am

„ Waldhorn “ ſtand eine Schar weißgekleideter junger Mädchen , deren

eines der fürſtlichen Braut einen Blumenſtrauß nebſt einem Gedicht
überreichte . Mit der Serenade der Geſangvereine verband ſich die

Huldigung der Bürgerſchaft , deren Vertreter , der Gemeinderat , die beiden

Ausſchüſſe, die Innungen und Gewerke mit ihren Abzeichen , ſich mit

jenen , umgeben von 300 Feuerwehrleuten mit Wachsfackeln , vom Rathaus
durch die Karl - Friedrichſtraße zum Schloſſe begaben . Hier brachte
Oberbürgermeiſter Malſch den Neuvermählten ein Hoch dar , in

welches die verſammelte Menſchenmenge ſtürmiſch einſtimmte .
Das Hoftheater feierte das hocherfreuliche Ereignis durch eine

Feſtvorſtellung , die Oper „ Ferdinand Cortez “ von Spontini , die

Feſtlichkeiten am Hofe ſchloſſen am Abend des 13 . September mit

einem Balle , dem am 14 . ein von den Fürſtlichkeiten beſuchter Ball

im Muſeum folgte . Die Neuvermählten reiſten am Vormittag des

16 . September nach Amorbach ab, ihr Wagen war von einer Ehren⸗
wache berittener Bürger zum Bahnhof geleitet , wo neben den fürſt⸗
lichen Verwandten auch der Oberbürgermeiſter und der Stadtdirektor

zur Verabſchiedung anweſend waren .

In ähnlicher Weiſe wurde am 9. November die Vermählung
die Prinzeſſin Sophie , Tochter des Markgrafen Wilhelm mit dem

Prinzen Woldemar zur Lippe begangen . Der Vater der fürſtlichen
Braut bethätigte auch bei dieſem Anlaß ſeinen ſo oft bewährten
milden Sinn durch reiche Spenden an die Karlsruher Wohlthätig —
keitsanſtalten .

Am 4. Mai fand in üblicher Weiſe der Schluß des Landtags
ſtatt , bei welcher der Großherzog in einer kurzen Thronrede mit be —
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ſonderer Betonung das zwiſchen Regierung und Volksvertretung

beſtehende offene Entgegenkommen und Vertrauen , wodurch das Lan —

deswohl am beſten gefördert werde , hervorhob . Am Nachmittag fand

eine feierlich Audienz und Tafel im großherzoglichen Schloſſe ſtatt ,

zu welcher ſämmtliche Mitglieder beider Kammern geladen waren .

Auf dem militäriſchen Gebiete iſt zu erwähnen , daß am

2. Juni das Jägerbataillon , den Stab und die Muſik an der Spitze ,

über den neuen Exerzierplatz zu ſeinem neuen Schießplatze zog , der

in dem nordweſtlich vom Exerzierplatze liegenden Forlenwäldchen er —

richtet und für die Einweihung feſtlich geziert war . Es fand ein

Feſt⸗ und Preisſchießen ſtatt , zu welchem der Großherzog die Preiſe

bewilligt hatte . Am 22 . Auguſt rückte die Pionierkompagnie , von

Mannheim kommend , in ihre hieſige Garniſon ein . In den erſten

Tagen des September fand die Inſpektion des großherzoglichen
Bundeskontingents durch den K. K. öſterreichiſchen General der Ka⸗
vallerie Prinzen Alexander von Württemberg , den herzoglich naſſau —

iſchen Generalmajor Frh . v. Hadeln und den königlich däniſchen

Generalmajor v. Miller ſtatt ; ſie fiel zur vollkommenſten Zufriedenheit
der Inſpekteure aus . Während des zu deren Ehren von dem Kriegs⸗

präſidenten General Ludwig im „Engliſchen Hof “ veranſtalteten Mahles
ſpielten die vereinigten Militärkapellen auf dem Marktplatz zahlreiche

Muſikſtücke zur Freude der dort in großer Menge auf - und abwogen⸗

den Zuhörer .
Mit beſonderer Feierlichkeit übergab am 17 . September der

Großherzog dem im vorigen Herbſt neu errichteten 3. Füſilierbataillon
eine Fahne auf dem großen Exerzierplatz , wo die ganze Garniſon

aufgeſtellt war , von Geiſtl . Rat und Stadtpfarrer Gaß eine Militär⸗

meſſe geleſen , von Hof - und Stadtdiakonus Cnefelius eine Anſprache

gehalten und von beiden der neuen Fahne die kirchliche Weihe er —

teilt wurde und der Großherzog an die Truppen in ergreifenden

Worten die Mahnung zur gewiſſenhaften Pflichterfüllung und Treue

richtete .

Während der Regierung des Großherzogs Friedrich hatte das

geiſtige Leben in der badiſchen Haupt - und Reſidenzſtadt ſich ſehr

viel reicher und mannigfaltiger geſtaltet . An anderer Stelle wird

ausführlicher von dem Aufſchwung zu berichten ſein, den unter Eduard



Devrients zielbewußter Leitung das Hoftheater auf dem Gebiete des

Schauſpiels und der Oper genommen , von der Bedeutung , welche
ſchon nach kurzem Beſtehen die Kunſtſchule gewann , von den achtung —
gebietenden Leiſtungen der Polytechniſchen Schule . Ein ſprechender
Beweis , daß man auch außerhalb der Grenzen Badens dieſe Vorzüge
von Karlsruhe zu würdigen verſtand , war die Wahl zum Verſamm⸗

bungsort für die deutſchen Naturforſcher und Arzte ,
die im Vorjahre zu Bonn auf Karlsruhe gefallen war . Schon im

Monat Juni begann man ſich ernſtlich mit der Frage der gaſtlichen
Aufnahme der zu erwartenden großen Zahl von Gelehrten zu beſchäf —
tigen , welche den Geſchäftsführern der Verſammlung , Hofrat Dr .

Wilhelm Eiſenlohr und Medizinalrat Dr . Robert Volz ſehr am Herzen
lag . Der Großherzog , der , wie auch die Großherzogin , der Zuſam —
menkunft ſo bedeutender Männer aus allen Teilen Deutſchlands das

lebhafteſte Intereſſe entgegenbrachte , ſtellte für die Plenarverſamm⸗
lungen die große Glashalle des neu erbauten Wintergartens zur

Verfügung , welche in einer dieſem Zweck entſprechenden Weiſe her —
gerichtet wurde . Eine Gelegenheitsſchrift wurde abgefaßt , welche den

fremden Mitgliedern zur Orientierung über die Reſidenzſtadt , ihre
Geſchichte , ihre ſtatiſtiſchen Verhältniſſe , ihre Merkwürdigkeiten u. ſ.f.
und zu Gedenkblättern dienen ſollte . Die Eröffnung der 34 . Ver⸗

ſammlung deutſcher Naturforſcher und Arzte war auf den 16 . Sep⸗
tember anberaumt , ſie ſollte bis zum 22 . dauern . Schon am 14 .

konnte die Karlsruher Zeitung aus der großen Reihe von wiſſenſchaftlichen
Notabilitäten , die ihr Erſcheinen angemeldet hatten , die Namen von

Liebig , Bunſen , Schönlein , Böttcher , Erdmann , Roſe , Mitſcherlich ,
Mohr , Freſenius , Dove , Steinheil , Jolly , Kirchhoff , Al . Braun ,
v. Siebold , Virchow , Helmholtz , Bernhardy , Argelander , Schwerd her —
vorheben und darauf hinweiſen , daß 6 Naturforſcher aus St . Peters⸗
burg und Charkow , andere aus Frankreich , England , der Schweiz
teilnehmen würden . Schmerzlich wurde bedauert , daß Alexander von

Humboldt ſich durch ſein hohes Alter gehindert ſah , der Verſammlung
beizuwohnen . In ſeinem Entſchuldigungsſchreiben wies der große Ge⸗

lehrte darauf hin, daß er vor 30 Jahren , als die 7. Verſammlung in

Berlin tagte , in dieſer den Vorſitz geführt habe. Der Großherzog hatte
die liebenswürdige Aufmerkſamkeit , Herrn von Humboldt am 14 .

September , ſeinem Geburtstag, den Hausorden der Treue zu verleihen
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und damit gleichzeitig die Verſammlung , die in Karlsruhe zuſammentrat ,

in dem vornehmſten Vertreter der von ihr gepflegten Wiſſenſchaften

zu ehren.
Schon der herzliche Empfang der Gäſte auf dem geſchmückten

Bahnhof , der Eintritt in die mit Flaggen gezierte Stadt , das freund⸗

liche Entgegenkommen der Einwohnerſchaft konnten als günſtige Vor⸗

zeichen für die Erlebniſſe der nächſten Tage gelten . Und in der

That legte jeder folgende Tag ein neues Zeugnis dafür ab, welchen

Wert der Landesherr und ſeine Gemahlin , ſeine Regierung und die

Bürger der Reſidenzſtadt darauf legten , die deutſchen Naturforſcher

auch einmal bei ſich tagen zu ſehen. Allen allgemeinen Sitzungen

von Anfang bis zum Schluſſe wohnten der Großherzog und die

Großherzogin , Miniſter und höhere Staatsbeamte , die Vorſtände der

Stadt und viele Karlsruher Bürger bei , ja auch viele Damen be⸗

kundeten ihre Teilnahme und Wißbegierde durch ihr Erſcheinen im

Verſammlungsſaale . Die vornehmſte Gaſtfreundſchaft erwies der Hof

den anweſenden Naturforſchern . Bei einem glänzenden Abendfeſt am

erſten Verſammlungstage in den untern Räumen des Schloſſes und

den ſich ihnen anſchließenden Gärten wurde ein großer Teil der Gäſte

dem Großherzog und der Großherzogin vorgeſtellt und fand volle

Gelegenheit , die edle Humanität des Fürſten , die hohe Liebenswürdigkeit

und das feinſinnige Weſen ſeiner Gemahlin kennen zu lernen . An

einem andern Tage wurden über hundert Gelehrte zur Hoftafel ge —

laden und einmal war es einer kleineren Anzahl von Forſchern ver —

gönnt , mit dem fürſtlichen Paare den Abend in angeregten Geſprächen

zu verbringen . Zum Beweiſe voller Würdigung der Leiſtungen und

Beſtrebungen deutſcher Naturforſcher verlieh der Großherzog einer

Anzahl der Teilnehmer an der Verſammlung den Orden vom Zähringer

Löwen .

Auch die Regierung that in freigebiger und bereitwilliger Weiſe

Alles , was in ihrem Bereiche lag und dazu dienen konnte , die Zwecke
der Verſammlung zu fördern . Die Hauptſtadt und benachbarte Städte

übten eine nicht kleine und karge Gaſtfreundſchaft gegen ihre natur⸗

forſchenden Gäſte . Ein Extrazug brachte dieſe und viele andere Teil —⸗

nehmer nach Baden - Baden , wo die maleriſche Ruine des alten Schloſſes

und die prächtig ausgeſtatteten Säle des Konverſationshauſes bewundert

wurden , Durlach veranſtaltete ein anmutiges Winzerfeſt , die Heil⸗
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und Pflegeanſtalt Illenau öffnete ihre Pforten , um die muſterhafte

Fürſorge für ihre Pfleglinge zu zeigen. In Karlsruhe war ein

Abend dazu beſtimmt , in drei Ballſälen , im Muſeum , in der Eintracht

und im Bürgerverein den Gäſten Gelegenheit zu geben, die ſchönſten

Frauen und Mädchen der Stadt kennen zu lernen . An einem anderen

Abend konzertierte der Liederkranz im Muſeumsgarten , eine öſter —

reichiſche Militärkapelle aus Raſtatt im Cafs Beck . Endlich — last

not least — zeigte die Großh . Hofbühne durch die Darſtellung der

„ Antigone “ mit der Muſik von Mendelsſohn , des Shakeſpeare ' ſchen

Luſtſpiels „ Was Ihr wollt “ und der „Iphigenie in Tauris “ von Gluck ,

in welchem Geiſt und mit welchem Erfolg Eduard Devrient das ihm
anvertraute Kunſtinſtitut leitete .

Im Februar dieſes Jahres war der Waſſerſtand des Rheines

ſo niedrig , daß die Karlsruher in großer Zahl nach Maximiliansau

pilgerten , um den Strom in dieſem Zuſtand zu betrachten . Bald

wurde der Wunſch laut , es möge jemand unternehmen , das Strom —

bett zu durchſchreiten . Dazu verſtand ſich ſchließlich der Schwimm⸗
und Bademeiſter Hartmann von Pforz . An der tiefſten Stelle reichte

ihm das Waſſer bis zu den Armen .

In der Nacht vom 29 . zum 30 . März wurde die Einwohnerſchaft

Karlsruhes durch den Ausbruch eines Brandes in der Ripp' ſchen

Reitſchule unweit des Durlacher Thores in der Zähringerſtraße er —

ſchreckt. Der Großherzog ſelbſt erſchien auf der Brandſtätte , um die

Hilfeleiſtung zu leiten und blieb , bis die Gefahr der Weiterverbreitung

beſeitigt war . Die Reitſchule mit den großen Heu - und Stroh⸗
vorräten brannte völlig nieder , den Anſtrengungen der Feuerwehr

gelang es , das anſtoßende Haus zu retten . Durch den Brand des

Hauſes Zähringerſtraße 14 , das zu der Reitſchule gehörte , wurden

12 Familien mit 63 Perſonen obdachlos . Viele Fahrniſſe verbrannten

oder wurden beſchädigt . Zwei Familien und mehrere Dienſtboten
verloren alles , was ſie beſaßen . Der Wert der nicht verſicherten ver —

brannten oder beſchädigten Fahrniſſe betrug 1000 fl. Unter den Be⸗

ſchädigten war ein Familienvater mit ſieben Kindern . Der Gemeinde —

rat erließ am 4. April eine Bitte um milde Gaben . Die Sammlung ,
die am 27 . April geſchloſſen wurde , ertrug 514 fl.
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